Realschule, Fach Ethik, Jahrgangsstufe 8


Materialien zu

Abenteuer Leben – Das Jugendschutzgesetz (8.1.1)

Stand: 07.05.2017

	Jahrgangsstufe
	8

	Fach/Fächer
	Ethik

	Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
	Alltagskompetenz und Lebensökonomie, Gesundheitsförderung, Medienbildung/Digitale Bildung, Politische Bildung, Werteerziehung

	Zeitrahmen 
	3-4 Schulstunden

	Benötigtes Material
	Moderationspunkte, Ausdrucke der Materialien 1-6, evtl. Broschüren zum Jugendschutz, evtl. digitale Medien 


Kompetenzerwartungen
Grundlegende Kompetenz:

Die Schülerinnen und Schüler gestalten ihre altersbedingt größer werdenden Freiräume (z. B. bei Mode, Freizeitgestaltung und Jugendkultur) selbstbestimmt und verantwortungsvoll und setzen sich mit ihren Möglichkeiten und Grenzen als Heranwachsende auseinander, z. B. im Umgang mit Autoritäten.
Kompetenzerwartung: 8.1.1 Abenteuer Leben
Die Schülerinnen und Schüler sind sich der Rechte und Pflichten im Jugendalter bewusst.

Aufgabe
Mithilfe dieser Sequenz sollen Schüler für den Sinn von Jugendschutzgesetzen, die im jugendlichen Alter nicht selten als lästiges, die persönliche Freiheit einschränkendes Übel empfunden werden, sensibilisiert werden. Eine Konfrontation mit unterschiedlichen Bereichen des Jugendschutzes kann vielen Schülerinnen und Schülern zudem aufzeigen, dass sie unter Umständen noch nicht ausreichend Kenntnis von diesen Gesetzen haben. Die kreative Auseinandersetzung mit für die Schüler lebensnahen Situationen, die das Konfliktpotential von Jugendschutzgesetzen verdeutlichen, kann eine praktische Lebenshilfe für den verantwortungsvollen Umgang mit den Rechten und Pflichten im Jugendalter sein.
Quellen- und Literaturangaben

Homepage des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, auf der digitale bzw. bestellbare Broschüren angeboten werden.

Hinweise zum Unterricht
Zu Beginn werden die Schülerinnen und Schüler mit den Fallbeispielen zum Jugendschutz (Material 1 bis 6; Hinweis: Das kaum sichtbare gelbe Kreuz der korrekten Lösung verschwindet beim Ausdruck) konfrontiert, die im Unterrichtsraum verteilt sind. Mithilfe von Moderationspunkten sollen die Jugendlichen ihre Einschätzung sichtbar machen. Sobald alle Schüler die gesamten Stationen durchlaufen haben, werden Gruppen gebildet, die die Auswertung jeweils eines Fallbeispiels vornehmen sollen. Dazu soll begleitend eine Recherche stattfinden, welche Rechtslage tatsächlich gegeben ist. Je nach Ausstattung der Schule kann diese online erfolgen bzw. anhand von Broschüren, die die Lehrkraft zur Verfügung stellt. Geeignetes Material findet sich beispielsweise auf der Homepage des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, welches digital bzw. als bestellbare Broschüre angeboten wird. Da in der 8. Jahrgangsstufe auch in den Fächern Wirtschaft und Recht (II, LB 8.3) sowie Sozialwesen (LB 8.3) das Thema Jugendschutz vorkommt, kann das Vorwissen innerhalb der Ethikgruppe sehr differieren. In diesem Fall kann auf eine entsprechende Mischung bei der Gruppeneinteilung geachtet werden bzw. als Differenzierungsmöglichkeit der Sinn derartiger Regelungen (siehe 3.*) erschlossen werden.
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Nach dem Vorstellen der Gruppenergebnisse kann im Plenum der Frage nachgegangen werden, weshalb es Gesetze zum Jugendschutz gibt und warum diese sinnvoll sind. In diesem Zusammenhang ist es vermutlich auch hilfreich, im Vorfeld noch die Begriffe „Kind“ (unter 14 Jahre) und „Jugendlicher“ (über 14 und unter 18 Jahre), wie sie vom Gesetzgeber definiert werden, zu spezifizieren. Zudem ist auch erwähnenswert, dass das Jugendstrafrecht – je nach Reife des Delinquenten – auch für Heranwachsende (18- bis 20-Jährige) angewandt werden kann.
Als nächster Schritt soll eine kreative Auseinandersetzung mit dem Thema Jugendschutz erfolgen. Es werden verschiedene Szenarien zur Auswahl gestellt, die in Gruppenarbeit weiterentwickelt werden sollen. Idealerweise entsteht eine Fotostory am Tablet, die ähnlich dem Comicstil Bilder mit Kurztexten kombiniert. Je nach schulischer Ausstattung und Vorkenntnissen der Schüler können ebenso Kurzfilme produziert werden. Selbstverständlich kann dies ebenfalls in bewährter Art und Weise mit Buntstiften zu Papier gebracht bzw. als kurzes Stück inszeniert werden, welches die Gruppen letztendlich vorspielen. Es gibt folglich zahlreiche Varianten, den Inhalt kreativ umzusetzen. 

Da die Produktionsaufgabe offen gestellt ist, spricht auch nichts dagegen, Themen mehrfach zu besetzen, denn die Identifikation mit der Konfliktsituation ist eine wichtige Voraussetzung für das Gelingen der Aufgabe. 
Folgende Themen stehen zur Auswahl:

	Ein Junge/Mädchen ist als einziger/einzige in der Clique noch nicht 16 Jahre alt und kann laut Gesetz den Kinofilm nicht sehen, den sich alle ausgesucht haben. Ein Jugendlicher bietet daraufhin an, den Ausweis des älteren Bruders/der älteren Schwester auszuleihen, um den /die 15-Jährige(n) ins Kino zu schmuggeln, da eine gewisse Ähnlichkeit besteht ...

	Ein Junge/Mädchen ist 15 Jahre alt und darf laut Gesetz nicht das neue populäre Computerspiel (FSK 18) herunterladen. Ein Freund bietet daraufhin an, die Kreditkarte seines älteren Bruders/seiner älteren Schwester zu benutzen, um den Kauf zu verheimlichen ...

	Ein Junge/Mädchen ist als einziger/einzige in der Clique noch nicht 16 Jahre alt und kann laut Gesetz nicht bis Mitternacht in der Disco bleiben. Ein Jugendlicher bietet daraufhin an, den Ausweis des älteren Bruders/der älteren Schwester auszuleihen, da eine gewisse Ähnlichkeit besteht ...

	Ein Junge/Mädchen ist noch nicht 16 Jahre alt und darf laut Gesetz kein Bier kaufen. Am Badeweiher bittet ihn/sie der neue, bereits 17-jährigen Schwarm des/der Jugendlichen, vom Kiosk ein Bier mitzubringen. ...

	In der Clique eines Jugendlichen experimentieren gerade einige mit den ersten Zigaretten. Deine bereits volljährige Schwester lässt ihren Geldbeutel zuhause immer offen rumliegen. Die Versuchung war zu groß, ihre EC-Karte aus der offen herumliegenden Geldbörse zu stibitzen, um Zugang zum Zigarettenautomaten zu bekommen ...

	Ein Junge/Mädchen (17 Jahre alt) hat zugesagt, für eine Geburtstagsfeier eine Flasche Rum zu besorgen, damit neben nichtalkoholischen auch alkoholische Cocktails gemixt werden können. Er/Sie steht im Supermarkt an der Kasse ... 

	Eigener Vorschlag der Schüler, wie ein Kind/Jugendlicher in Konflikt gerät mit dem Jugendschutz.
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Nach der Gruppeneinteilung und Themenfestlegung folgt ein erstes Herantasten an den Konfliktfall. Diese Leitfragen können die Schüler dabei unterstützen, die Situationen sinnvoll weiter zu entwickeln:

Die Lehrkraft gibt ein Zeitlimit (ca. 10 bis 15 Minuten) vor, bis wann eine erste Rückmeldung der Gruppe über ihre Grobplanung erfolgt sein muss. Auf diese Weise kann sichergestellt werden, dass sich die Arbeit in die erwünschte Richtung entwickelt. 
Ehe die Produktion von Bildern oder Filmszenen begonnen wird, sollen die Schüler ein Storyboard entwerfen, das ihnen als Leitfaden für die Produktion dient. Falls Schüler noch nicht mit dem Konzept eines Storyboards vertraut sind, kann das Grobschema von Material 7 hilfreich sein, die Bild- bzw. Filmsequenz zu planen. Gleichzeitig können die Schüler auch kleine Hausaufgaben, wie das Organisieren notwendiger Requisiten, verteilen. Auch nach dieser Arbeitsphase ist es sinnvoll, der Lehrkraft eine kurze Rückmeldung zu geben. Sodann erfolgt die freie produktive Arbeitsphase, für die die Lehrkraft ein Zeitlimit festlegt. Überdies soll für die Überarbeitung des Produkts ausreichend Zeit und evtl. Material, z. B. Rechtschreibwörterbücher, zur Verfügung gestellt werden. Als hilfreich für derartige Arbeiten hat es sich außerdem erwiesen, jeder Gruppe eine „Kontrollgruppe“ zuzuordnen, um sich vor der endgültigen Fertigstellung gegenseitig Rückmeldung zu geben. 
Vorgegebene Fragen können auch hier absichern, dass ebenso schwächere Schüler konkrete Tipps leisten können. 
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Schließlich werden die fertigen Produkte im Plenum vorgestellt und liefern sicherlich Anlass zu gewinnbringenden Diskussionen rund um das Thema Jugendschutz.

Anregung zum weiteren Lernen

Um den reflexiven Gedanken zu unterstreichen, wäre der Arbeitsauftrag, ein eigenes Jugendschutzgesetz zu formulieren, eine sinnvolle Fortsetzung der Sequenz 

Interessant wäre in diesem Zusammenhang ebenfalls, sich noch konkreter mit den Konsequenzen bei Verstößen gegen das Jugendschutzgesetz auseinanderzusetzen. Vielfach ist es Jugendlichen nicht bewusst, dass ihr Fehlverhalten häufig gleichsam Folgen für andere Personen, z. B. ihre Erziehungsberechtigten oder Gaststättenbetreiber, haben kann. 

Das Thema kann außerdem ausgeweitet werden auf die Inhalte des Jugendarbeits- und Jugendmedienschutzgesetz
Material 1
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Material 2
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Material 3
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Material 4
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Material 5

Material 6

Material 7

Arbeitsaufträge:


Wertet die Bepunktung nach Häufigkeit aus. Welche Schlüsse lassen sich daraus ziehen?


Findet heraus, wie die tatsächliche Rechtslage ist. 


* Diskutiert, warum das Jugendschutzgesetz gibt.








Welches Jugendschutzgesetz greift hier?


Wozu gibt es dieses Gesetz?


Welche Konsequenzen kann das Brechen des Jugendschutzgesetzes möglicherweise haben?


Wie kann der/die Jugendliche aus der Zwickmühle finden?





Die Fragestellungen können beispielsweise lauten:


Wird deutlich, um welches Jugendschutzgesetz es geht?


Ist offensichtlich, welche Folgen ein Bruch des Gesetzes haben könnte? 


Ist das Ende überzeugend?


Passt die Bild- bzw. Tonqualität?


Sind Sprachgestaltung und Rechtschreibung korrekt?


...
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